
Griesstätt – „Ich habe eine
blühende Fantasie“, sagt Mo-
nika Nebl, die alle nur „Mo-
ni“ nennen, schmunzelnd.
Oft hat die gebürtige Münch-
nerin damit ihr Umfeld etwas
irritiert: ihre Eltern, die sich
über die vielen Geschichten
wunderten, über die die
Tochter plapperte, später ih-
ren Mann, der sie oft beob-
achtete, wie sie Szenen im
Kopf entwickelte und dabei
selbstvergessen mit sich
selbst sprach. „Schreib es
doch mal auf“, ermunterte er
sie schließlich.

Monika Nebl begann, ihre
Geschichten auf Notizblö-
cken festzuhalten. An eine
Veröffentlichung dachte sie

zuerst jedoch nicht, zu sehr
hielt sie der Alltag mit drei in
drei Jahren geborenen Kin-
dern, darunter Zwillinge,
Hausbau in Griesstätt und
Berufstätigkeit als Schulse-
kretärin auf Trab.

Den ersten Fantasy-Roman
schrieb sie im Krankenhaus:
Sohn Raphael war im Alter
von zehn Jahren an Leukä-
mie erkrankt. In der Klinik
kamen die Eltern nicht zur
Ruhe. Einzige Ablenkung in
schlaflosen Nächten: das
Schreiben. Monika Nebl
schrieb sich in eine andere
Welt und las ihrem Sohn da-
raus vor. Er spann mit der
Mama die Geschichte weiter
– eine Ablenkung, die beiden
guttat.

Romantik�Thriller und
Fantasy�Romane unter
zwei Pseudonymen

Raphael wurde wieder ge-
sund, seine Mutter fühlte
sich psychisch so gestärkt,
dass sie ihr Buch einem Lek-
tor zeigte. „Du kannst es“,
lautete das Urteil, das die
Wende brachte. Monika
Nebl begann, ihre bisher ge-
schriebenen Bücher zu veröf-
fentlichen – gebunden, aber
auch auf Amazon. Mit Er-
folg: Sie schreibt und veröf-
fentlich E-Books unter den
Pseudonymen Katie S. Far-
rell (Romantik-Thriller) und
Ainoah Jace (Fantasy), die ei-
ne immer größer werdende
Fanleserschaft verschlingt.

Es passt zur Persönlichkeit
der 50-Jährigen mit den lan-
gen blonden Haaren und
dem temperamentvollen Auf-
treten, dass sie gleich zwei
Genres bedient: Fantasy und
Romantik-Thriller. Denn in
Monika Nebl schlummern
zwei Seelen: Sie hat eine leb-
hafte Fantasie, reist als ge-
lernte Reiseverkehrskauffrau

gerne, ist neugierig und offen
für alles – die Charakterbasis
für Bücher wie die Trilogie
„Das Buch der Zarame“.
Krieger und Drachen, Pro-
phezeiungen und alte Flüche,
fremde Wesen und sagenhaf-
te Kreaturen spielen in den
Fantasy-Romanen von „Ai-
noah Jace“ alias Monika
Nebl die Hauptrolle. Gewalt
ist tabu, „davon gibt es genug
in der realen Welt“, findet
sie.

Doch auch aus dem Hier
und Jetzt schreibt die Auto-
rin – in Krimis, gewürzt mit
einer Portion Liebe und Lei-
denschaft. Romane wie „Tau-
sche Traummann gegen Lie-
be“ oder „Vertraue mir“ spie-

len in Deutschland, aber
auch mal auf Mallorca oder
in Kanada, und sprechen vor
allem Frauen an.

„Ich galoppiere
manchmal davon“

Der Wechsel zwischen den
Genres gefällt Monika Nebl.
Der Gaul geht der passio-
nierten Reiterin beim Schrei-
ben jedoch manchmal durch:
Obwohl jedes Buch mit einer
vorher festgelegten Hand-
lungsstruktur beginnt, „ga-
loppiere ich manchmal da-
von“, erzählt sie lächelnd.
Dann fängt die pragmatische
Monika die temperamentvol-

le Moni wieder ein. „Ich dis-
zipliniere meine Fantasie“,
nennt die Autorin diese Her-
angehensweise.

Ihre Inspirationen kom-
men aus dem täglichen Le-
ben – beim Urlaub im ge-
heimnisvollen Spreewald,
beim Joggen entlang des
Inns, beim Segeln, beim Rei-
ten oder bei der Gartenar-
beit. Fast jeden Abend sitzt
Monika Nebl am Schreib-
tisch. Hat sie erst einmal an-
gefangen, vergisst sie in der
Regel die Welt um sich her-
um. Etwa zwei Bücher pro
Jahr entstehen – vor allem in
Nachtarbeit: eins pro Pseu-
donym. Wichtigste, weil ehr-
lichste Leser: Ehemann Gün-

ter, der als Grafik-Designer
auch die Cover der Bücher
entwickelt, und die Kinder.
Sie sagen der Mama ebenso
frank und frei, wenn eine
Geschichte hakt oder ein
Handlungsstrang nicht
schlüssig ist.

Online in intensivem
Kontakt mit Leser und
Fangemeinde

Das ist auch notwendig,
denn die Schriftstellerin ist
Alleinunternehmerin: Sie
schreibt, veröffentlicht, ver-
marktet und managt sich
selbst. Unterstützung gibt es
nur von Lektoren. Die Ei-
gen-PR erfordert ebenfalls
viel Zeit, denn Monika Nebl
ist online in sozialen Netz-
werken intensiv mit ihren
Lesern verbunden. Sie steu-
ert die Kommentare und Be-
wertungen ihrer Werke,
bloggt gelegentlich. Sie hat
gelernt, auch mit Kritik oder
anonymen Rezessionen, die
ihr nicht so gefallen, umzu-
gehen. Und tritt immer häufi-
ger auch in die Öffentlichkeit
– etwa durch Lesungen, als
Mitglied eines Stammtisches
freier Autoren oder auf der
Leipziger Buchmesse. Im
Freundes- und Bekannten-
kreis kennt man sie jedoch
nach wie vor eher als die an-
packende Moni, Hausfrau
und berufstätige Mutter, mit
der man Pferde stehlen kann,
nicht so sehr als Schriftstelle-
rin mit Eigenverlag.

Ihr Schreibstil hat sich in
den vergangenen Jahren ge-
wandelt: Sie formuliert kna-
ckiger, mit kürzeren Sätzen,
verzichtet auf Füllwörter.
Was sich nicht verändert hat,
ist ihr Blick auf das Leben,
das die Inspirationen für ihre
E-Books liefert: offen, neu-
gierig, stets bereit, den Ge-
danken Flügel zu verleihen.
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Fantastisches Erfolgsgeheimnis
Schon als Zehnjährige
schrieb sie Tagebuch,
saß stundenlang in ein
Buch versunken im Kin�
derzimmer und dachte
sich selber Handlungen
aus. Doch den ersten
Roman hat Monika Nebl
erst als junge Mutter
veröffentlicht – ge�
schrieben nach schlaflo�
sen Nächten am Bett ih�
res kranken Sohnes. Er
wurde gesund – und die
Mama startete durch als
Autorin.
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Monika Nebl vor einer Galerie der Cover ihrer Fantasy�Romane. FOTO RE


